
In vielen Ländern mit schwächer 
entwickelten Volkswirtschaften 
findet keine geregelte Berufs-

ausbildung statt. Es gibt meist eine 
universitäre Ausbildung, die von 
den Heranwachsenden mit einem 
höheren Bildungsabschluss ange-
strebt wird, aber daneben meist 
nur eine einfache oder gar keine 
berufliche Ausbildung. Auch den 
tertiären Berufsbildungsbereich 
zum Techniker oder Meister, der 
besonders wichtig wäre, um mit-
telständische Betriebe und Unter-
nehmen zu leiten, gibt es kaum. 
Diese Situation besteht auch in 
Georgien, einem kleinen Land am 
Schwarzen Meer, das sich zu den 
Geburtsstätten des Weinbaus 
zählen kann. Dabei ermöglicht die 
duale Berufsausbildung den Ju-
gendlichen einen qualifizierten 
Einstieg in die Arbeitswelt und 
gleichzeitig eine geregelte schuli-
sche Ausbildung. Die Betriebe und 
Unternehmen haben die Möglich-
keit, ihren beruflichen Nachwuchs 
zu sichern und ein hohes Qualifi-
kationsniveau bei den Fachkräften 
aufrechtzuerhalten. Damit kann 
dieses Bildungssystem auch zum 

Erfolgsmodell für andere entwi-
ckelte Volkswirtschaften werden.

Im Rahmen des Regionalpro-
gramms Privatwirtschaftsförderung 
im Südkaukasus unterstützt die 
Deutsche Gesellschaft für Inter
nationale Zusammenarbeit (GIZ), 
die im Auftrag des Bundesminis
teriums für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung tätig 
ist, aus diesem Grund die georgi-
sche Weinwirtschaft bei folgenden 
Themen:

�� Entwicklung eines Qvevri-Clus-
ters,

�� Entwicklung eines Weinkatas-
tersystems,

�� Harmonisierung der Wein
gesetzgebung mit EU-Standards,

�� Entwicklung eines „Wine Edu-
cation Centers“ (Ausbildung),

�� Entwicklung eines „Wine Com-
petence Centers“ (Beratung),

�� Nachhaltigkeitsinitiative für die 
Wertschöpfungskette Wein.

In einem ersten Workshop im 
Frühjahr 2015 in der georgischen 
Hauptstadt Tiflis arbeiteten Teil-
nehmer aus Georgien (Schul
bereich, Fachinstitute, Weinbau-
betriebe, Verwaltung), der GIZ 

und der LWG Wege der künftigen 
Zusammenarbeit aus. Die LWG 
stellte dabei die Grundzüge der 
dualen Ausbildung in Deutschland 
vor. Das Konzept fand großes Inte-
resse, da eine gute berufliche Aus-
bildung besonders bei den vielen 
neu entstehenden Betrieben drin-
gend gewünscht ist. In den folgen-
den Monaten wurde daher ein 
Konzept für eine duale Ausbildung 
im georgischen Weinbau entwi-
ckelt und Mitte August 2015 den 
Projektverantwortlichen bei einem 
Besuch in Veitshöchheim präsen-
tiert. Es fand große Zustimmung.

Der Weg zum Pilotprojekt
Bereits Ende August 2015 wurde 
das Bildungskonzept im Erzie-
hungsministerium in Tiflis vor
gestellt. Ein weiterer Workshop 
Anfang November 2015 in Tiflis 
vertiefte die Konzeptinhalte. Teil-
nehmer waren die Bildungsver
antwortlichen aus Ministerien, 
Schulen und Institutionen, Be-
triebsleiter sowie Mitarbeiter der 
GIZ und der LWG. Neben der Er-
arbeitung der Umsetzungsstrategie 
wurden auch verschiedene Wein-
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Winzerausbildung in Georgien
Georgien gilt als Mutterland des Weinbaus. Archäologen entdeckten Traubenkerne in 8.000 
Jahre alten Tongefäßen. Eine große Weinbautradition – aber keine geordnete Berufsausbildung. 
Aus diesem Grund sollte mit Unterstützung aus Deutschland ein entsprechendes Konzept 
entwickelt werden. Projektpartner war die Bayerische Landesanstalt für Weinbau und Garten­
bau (LWG) Veitshöchheim.
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baubetriebe besucht und geprüft, 
ob diese als künftige Ausbildungs-
betriebe in Frage kommen könn-
ten. Dafür müssen in erster Linie 
kompetente Ausbilder vorhanden 
sein. Auch eine Mindestgröße so-
wie eine umfassende Ausstattung 
mit Maschinen und Geräten waren 
Voraussetzung.

Ende November 2015 waren die 
Partner aus Georgien zu Gast in 
Veitshöchheim. Dabei wurde das 
„Agreement on Cooperation (AoC)“ 
zwischen der GIZ und der LWG 
unterzeichnet, in dem die Zusam-
menarbeit in der dualen Ausbil-
dung und im Qvevri-Cluster ver-
einbart wurde. Anfang Februar 
2016 wurden schließlich in Tiflis 
im Rahmen einer intensiven Ar-
beitswoche die Themenbereiche: 
Rahmenlehrplan, Prüfungen und 
Berichtswesen sowie Definition 
und Aufgabenzuschnitte der zu-
ständigen Stellen für das Projekt 
ausgearbeitet. Die georgischen 
Partner diskutierten in den folgen-
den Wochen und Monaten diese 
Ausarbeitungen intensiv und 
stimmten sie auf fachlicher und 
ministerieller Ebene ab. Das Natio-
nal Centre for Education and Qua-
lity Enhancement, eine Organisa
tionseinheit des Bildungsministe
riums, genehmigte im August 
2016 die duale Berufsausbildung 
im georgischen Weinbau als Pilot-
projekt.

Für die Unterweisung der Aus-
bilder fand vom 28. August bis 
3. September 2016 eine Ausbilder-
schulung (Training of the in-com-
pany Instructors and Teachers) in 
Kvareli, Zentrum des georgischen 
Weinbaus im Osten des Landes, 
statt. Die Schulung besuchten Aus-
bilder der teilnehmenden Betriebe 
sowie Lehrkräfte der Berufsschu-
len. Der Kurs wurde von Mitarbei-
tern der LWG durchgeführt: Georg 
Bätz, Abteilungsleiter Weinbau, 
vermittelte mit Berufs- und Ar-
beitspädagogik die Grundlagen der 
Ausbilderschulung. Martin Justus 
Müller, Betriebsleiter der LWG-
Kellerwirtschaft und selbst Ausbil-
der, stellte die praktischen Arbeits-
unterweisungen vor. Wie auch bei 
den Ausbildereignungsprüfungen 
mussten die Teilnehmer Arbeits-
unterweisungen nach dem Modell 
der erweiterten Vier-Stufen-Me-
thode ausarbeiten und vorführen. 
Ein Filmteam begleitete die Schu-
lung und die Arbeitsunterweisun-

gen, um einen Lehrfilm für die 
späteren Seminare zu erstellen.

Erster Ausbildungsgang
Am 21. November 2016 begann 
der erste duale Ausbildungsgang 
in Georgien mit 22 Auszubilden-
den und acht Betrieben. Der erste 
wichtige Meilenstein war damit 
geschafft. Denn mit dem Ausbil-
dungsstart zum Winzer/zur Winze-
rin wurde erstmals in Georgien 
eine duale Berufsausbildung in ei-
nem Beruf umgesetzt. Und unge-
wöhnlich für das Land und das Bil-
dungssystem: Im Zuge der Ausbil-
dung erhalten die Auszubildenden 
eine Ausbildungsvergütung. In den 
Betrieben und den Köpfen der 
Betriebsleiter muss allerdings noch 
ein Umdenken stattfinden.

Langfristig muss bei den Ausbil-
dungsbetrieben ein Bewusstsein 
dafür geschaffen werden, dass die 
schulische Wissensvermittlung 
auch den Betrieben zugutekommt. 
Manchen Betriebsleitern ist nur 
schwer vermittelbar, dass die Aus-
zubildenden trotz der betrieblichen 
Zahlungen die Pflicht zum Berufs-
schulbesuch haben.

Die Berufsausbildung befindet 
sich zurzeit in der Umsetzungs
phase. Jetzt geht es darum, dass 
die Institutionen, die an der Aus-
bildung beteiligt sind, noch besser 
miteinander kooperieren. Im Juli 
2017 war eine hochrangig besetz-
te Delegation von Mitarbeitern 
verschiedener Institutionen Geor-
giens am Bundesinstitut für Be-
rufsbildung (BIBB) in Bonn und an 
der LWG Veitshöchheim, um die 
Umsetzung der dualen Ausbildung 
in verschiedenen Berufszweigen 
(Bauhandwerk, Tourismus, Wein-
bau, Imkerei) zu besprechen. 
Dreh- und Angelpunkt wird die 
fachlich kompetente Besetzung 
der „Zuständigen Stelle“ (zentrale 
Koordinierungsstelle der Berufs-
ausbildung, Schaltzentrale zwi-
schen Betrieben, Auszubildenden 
und Berufsschule) sein. Dieses 
Thema stand auch im Mittelpunkt 
des jüngsten Besuches an der 
LWG. Im Rahmen des folgenden 
Drei-Jahresprogrammes der GIZ 
„Privatwirtschaftsentwicklung  
im Südkaukasus“ fokussiert man 
sich aufgrund der Erfolge der 
dualen Berufsausbildung im Wein-
bau auf die Erweiterung der dua-
len Ausbildung in weiteren Berufs-
zweigen.

Die Einführung der dualen Berufs-
ausbildung im georgischen Wein-
bau konnte nur Erfolg haben, weil 
alle beteiligten Institutionen vom 
dualen Erfolgsmodell überzeugt 
waren. Jetzt gilt es, institutionelle 
und bürokratische Hürden zu 
überwinden. Die positive Grund-
stimmung und die guten Erfahrun-
gen bei der Einführung des Kon-
zeptes regten die Bildungsverant-
wortlichen dazu an, das Modell 
der dualen Ausbildung auch  
auf andere Berufe zu übertragen. 
Denn eine geregelte berufliche 
Ausbildung in den verschiedenen 
Berufsfeldern kann langfristig  
dazu beitragen, die wirtschaftliche 
Entwicklung des Landes zu unter
stützen.� ■

Im Schreiben vom 22. März 
2017 an Ministerpräsident Horst 
Seehofer bestätigt der georgische 
Erziehungsminister Aleksandre 
Jejelava die Erfolge der dualen Be-
rufsausbildung im Weinbau und 
bittet darum, die partnerschaft
liche Zusammenarbeit mit der 
LWG weiter auszubauen. Die 
Schwerpunkte sollen dabei zu-
nächst gelegt werden auf:

�� Skalierung und Qualitätssiche-
rung der dualen Berufsausbil-
dung für Winzer (mit weiteren 
Betrieben und Berufsschulen),

�� Einführung von neuen dualen 
Berufsbildungsprogrammen  
in Georgien (beispielsweise  
in den Bereichen Gartenbau, 
Imkerei und Agrotourismus),

�� Beratung der Berufsschulen.

Traditioneller Qvevri-Ausbau: Dabei wird die Maische  
in großen Tonbehältern mit rund 1.000 Litern Fassungs­
vermögen vergoren und in der Regel ein halbes Jahr 
gelagert.

19B&B Agrar 1 / 2018


